


Daher kam es keineswegs zu einer „einvernehmlichen“ Lösung, sondern wir waren genötigt, wenn wir
nicht gänzlich auf die Kundgebungen verzichten wollten, auf einen anderen Platz auszuweichen. 

Desweiteren  versucht  die  Stadtverwaltung  Regensburg,  den  Beteiligten  in  empörender  Weise  die
Bürger*innenrechte  abzusprechen.  Während die  Interessen der  Betreiber*innen eines  privaten Weih-
nachtsmarktes über das Versammlungsrecht gestellt werden, wird die Klage als bloße Privatsache abge-
tan. Wahrheitswidrig wird einerseits behauptet, nicht ein Bündnis, sondern der Kläger als „Privatperson“
verlange die Herausgabe. Ich war Teil des Kundgebungsteams und bin offizieller Ansprechpartner des
Bündnisses  Solidarische Stadt  Regensburg,  welche die  Kundgebungen organisierte.  Andererseits:  Hat
eine „Privatperson“ kein Recht auf Versammlungsfreiheit? 

Schließlich meint die Stadtverwaltung, unsere Ausführungen bezüglich einer möglichen Gefälligkeit der
Stadtverwaltung gegenüber den Veranstaltern des Weihnachtsmarktes auf Schloss Thurn und Taxis seien
unerheblich. Ebenso eine mögliche Gefälligkeit der Stadtverwaltung bezüglich der missbräuchlichen Ver-
wendung von Verkehrsschildern als Werbeträger für ebendiesen Markt, was zu einer Strafanzeige führte.
Aber genau darum geht es, zu prüfen, ob es eventuell zu Gefälligkeiten auf Kosten der Versammlungsfrei-
heit gekommen ist.  

zu Teil II - Gesetze

zu 1) Bayerischen Umweltinformationsgesetzes (BayUIG)

Im zweiten Teil  versucht  die Stadtverwaltung in beinahe schon peinlich-plumper Art,  uns gesetzliche
Rechte und Ansprüche abzusprechen. Ansprüche aus dem Umweltinformationsgesetz (BayUIG) will  sie
z.B. dadurch entkräften, dass es sich bei dem Alleengürtel um kein „Naturdenkmal“, sondern um ein
„Baudenkmal“ handele. Die Stadtverwaltung wäre gut beraten, einmal selbst durch den Alleengürtel zu
lustwandeln. Dabei würde sie feststellen, dass betreffende Allee nicht aus Bauten besteht, sondern aus
wunderschönen, altehrwürdigen Bäumen.   

Dass das Sicherheits- und Evakuierungskonzept keine Daten über den Zustand von Umweltbestandteilen
enthält, wie die Stadtverwaltung ausführt, glauben wir dagegen gerne. Von einer Verwaltung, die ein Na-
turdenkmal zu einem Baudenkmal umdeutet, ist nicht zu erwarten, derartige Anforderungen an ein Kon-
zept zu stellen. Die Natur hat offenbar für die Stadtverwaltung nur geringen Stellenwert.

Doch obwohl  die Auswirkungen auf  das Naturdenkmal Alleengürtel  nicht geprüft  wurden, scheint  die
Stadtverwaltung sicher zu sein, dass eine Evakuierung auf diesen keine Auswirkungen haben wird. Denn
dreist verlangt sie von uns doch erst mal zu belegen, „inwiefern sich das Sicherheits- und Evakuierungs-
konzept vorliegend auf die Umweltbestandteile (…) auswirken oder wahrscheinlich auswirken soll.“

Es sei  daran erinnert,  die Stadtverwaltung hält für die Entfluchtung des Thurn-und-Taxis-Weihnachts-
markts das Freihalten des gesamten Emmeramsplatzes für notwendig. Aber eine Entfluchtung in den Al-
leengürtel soll keine Auswirkungen auf die dortige empfindliche Natur haben? Das Mindeste, was anzu-
nehmen ist, wird vermutlich das Schlagen einer Schneise in den Alleengürtel sein, um die Entfluchtung zu
gewährleisten. 

Während von der Stadtverwaltung die möglichen Folgen für die Natur als nicht der Rede wert abgetan
werden, bläst sie mögliche Sicherheitsrisiken bei Herausgabe des Konzepts ins geradezu Gigantische auf.
Sie spricht gar von „anzunehmenden bzw. zu erwartenden Nachteile (z. B. terroristischer Angriff oder be-
sondere Sicherheitslage).“ 

Hilfreich springt die Polizeiinspektion Regensburg Süd der Stadtverwaltung zur Seite. Ebenjene Polizeiin-
spektion, die über Wochen nichts dabei fand, dass an Verkehrsschildern, z.B. an Hinweisschildern auf Ze-
brastreifen, Werbetafeln für den Thurn-und-Taxis-Markt hingen. Offensichtlich wiegt die dadurch beein-
trächtigte Sicherheit von Fußgänger*innen weniger schwer, als die Interessen des privaten Veranstalters. 

Die Polizeiinspektion vermeint „eine zunehmende Radikalisierung der politisch linken Szene zu verzeich-
nen“ und möchte  

„explizit auf die Tatsache aufmerksam machen, dass es Klimaaktivisten, trotz aller Sicherheitsvor-
kehrungen, bei der Prämiere (sic!) der Schlossfestspiele am 14.07.2023 gelang, im Publikum Platz
zu nehmen und sich sogar unmittelbar nach Ende der Pause an die Bühne zu kleben.“

Nun mag es zwar für die anwesende Schirmherrin der Schlossfestspiele Gloria von Thurn und Taxis, die
bekanntlich eine Leugnerin des menschengemachten Klimawandels ist, ärgerlich gewesen sein, an eben-
diesen menschengemachten Klimawandel erinnert zu werden. Aber kann wirklich im Ernst behauptet wer-
den, von einer Person, die sich selbst fixiert und dadurch immobil macht, könnte irgendeine Gefahr aus-
gehen? 
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